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DerTugang zum wissenscKsMicvenTebr -
«mr an Döderen Tebranstsllen in Zösden

P .A . Der Zugaug badischer Abiturienten zum Studium
der Fächer des wissenschaftlichen Lehramts an Höheren Lehr -
« nstalten — Philologie oder Mathematik und Naturwissen -
schoflen — ist seit einigen Jahren so stark , daß in den kom-
Menden Jahren nicht alle Bewerber für das wissenschaftliche
Lehramt in den Staatsdienst aufgenommen werden können .
Würden alle Beiverber , die die Staatsprüfung für das wissen -
schaftliche Lehramt bestehen , als Anwärter aufgenommen wer -
den , so würde in wenigen Jahren der Bedarf auf eine lange
Reihe von Jahren vollständig gedeckt sein ; es mühten dann
diese aufgenommenen Anwärter viele Jahre auf Verwendung
— sogar auf die Verwendung in außerplanmäßigen Stellen
— warten , und es könnten sehr bald — wenn es überhaupt
noch verantwortet werden könnte , Staatsprüfungen für das
wissenschaftliche Lehramt abzuhalten — auch die Bewerber mit
den besten Prüfungsergebnissen nicht mehr mit Aussicht auf
Verwendung in absehbarer Zeit übernommen werden .

Die badische Schulverwaltung kann einen Zustand dieser
Art . der für das höhere Schulwesen vernichtend wäre , nicht
entstehen lassen . Es sollen deshalb nach einer Bekanntmachung
des Ministers des Kultus und Unterrichts künftig von den
Bewerbern , welche die Staatsprüfung für das wissenschaftliche
Lehramt bestehen , jeweils nur s« vie !e aufgenommen werden ,
als dem Bedarf entspricht . Die Nichtübernommenen werden
endgültig abgewiesen , da Wartelisten wegen der mit diesen
verbundenen verhängnisvollen Folgen nicht in Betracht kom-
men

Wer sich dem Studium der Philologie oder dem der Mathe -
matik oder den Naturwissenschaften zuwendet in der Absicht,
sich dem höheren Schuldienst zu widmen , wird sich darüber
klar sein müssen , daß er nur mit guten Leistungen sein Ziel
erreichen kann . Es wird dabei , um die Anwartschaft auf das
wissenschaftliche Lehraint zu erlangen , neben einem günstigen
Ergebnis der Staatsprüfung auch die Bewährung im Borbe -
reitungsdienst , der durch Bekanntmachung vom 17. Dezeml >er
1öW angeordnet ist, erforderlich sein . Es ist dringend zu emp -
fehlen , daß schon vor Beginn des Studiums und immer wieder
während der Studienzeit ernstlich die Frage geprüft wird , ob
die Befähigung zu den erforderlichen guten Leistungen vor -
Händen ist. Bor Beginn des . Studiums werden die Gesamt »
note und die Roten in den Fächern , auf denen sich das Stu -
dium besonder ? aufbaut , ein sehr deutlicher Hinweis für die
Beantwortung der Frage sein . Die Direktoren der Höheren
Lehranstalten sind außerdem angewiesen , die in Frage kom-
Menden Abiturienten und deren Erziehungsberechtigten münd -
lich und schriftlich darüber zu beraten , ob sie die richtige Be -
russwahl getroffen haben . Während des Studiums werden
die Dozenten der Universitäten bereit sein , den Studierenden
zu beraten . Die badischen Hochschuldozenten für Fächer des
wissenschaftlichen Lehramts sind nämlich ersucht worden , den
Studierenden gegenüber mit ihrem Urteil über ihre Befähi -
gung nicht zurückzuhalten .

Schließlich bleibt allerdings die Verantwortung bei dem
Studierende » und Bewerber für das wissenschaftliche Lehramt
selbst . Wie notwendig und wichtig eine sorgsame Selbstprüfung
ist , mag daran verdeutlicht werden , daß voraussichtlich der Be -
darf an Zugang für das wissenschaftliche Lehramt in den nach-
sten Jahren jeweils weniger als 50 Bewerber beträgt , wäh¬
rend in den Jahren 1925 , 1826 , 1927 und 1928 jeweils 62 , 73 ,
56 und 68 Bewerber die Staatsprüfung bestanden haben . ES
werden nach den derzeitigen Zahlen badischer Abiturienten , die
Philologie oder Mathematik und Naturwissenschaften studieren ,
sich zwei - bis dreimal oder sogar viermal ssvirle Bew «rbcr
melden als Lehramtsassessoren im Laufe eines Jahres über -
nommen werden können . (Für die Prüfung 1929 haben sich
bereits 150 Bewerber gemeldet .) Dabei ist angenommen , daß
von den Studierenden der genannten Fächer nicht mehr als
80 vom Hundert sich zur Staatsprüfung melden . Hiernach
ergibt sich für die Prüfungsjahre 1929 bis einschließlich 1933
eine wahrscheinliche Bewerberzahl von 65l) gegenüber einem
Bedarf von — schätzungsweise — 200 Anwärtern . Die Zahl
der schon jetzt übernommenen noch nicht in außerplanmäßigen
Stellen verwendeten Anwärter ist weit größer , als sie der
Regel nach sein sollte .

Die Zukunft der badischen Höheren Lehranstalten drängt
eher nach einer Minderung als nach einer Steigerung des Be -
darfs . Die wiederholten Warnungen der badischen Unter -
richtsverwaltuug waren , wie die große Zahl der jetzt Stu -
dierenden erweist , fruchtlos . Es bleibt hiernach nur übrig ,die Aufnahme von Anwärtern für das wissenschaftliche Lehr -
ami künstig nach dem Bedarf , wie er eben angegeben wurde ,

Letzte Nachrichten
IReue Zwischenfälle in Spanien

Das gefährdete Regime Primo de Rivera «
Pr . London , 22 . Febr . (Priv .-Tel . ) „ Daily Expreß " be-

richtet aus Hendaye an der französisch -spanischen Grenze :
Die Durchführung des kgl. Dekrets , durch das auf die For -
deruug des Gegerals Primo de Rivera hin der König von
Spante » das Artilleriekorps anflSste , hat eine
neue Bedrohung f « r den Frieden des Laude »
geschaffen .

Jufanterieoffiziere in Sevilla , die den Befehl erhalten hat -ten , die Verwaltung der örtlichen Artillerieakademien zu über -
nehmen , wurden plötzlich von Kadetten und jüngeren Offi -
zieren der schule angegriffen , und eine Anzahl von ihnenwurde ernstlich verletzt . Die Jnfanteriekommandeure befahlen ,das Feuer auf die Artillerieoffiziere zu eröffnen , aber dieSoldaten weigerten sich, dem Befehl nachzukommen und setztenihre Offiziere in den Kasernen gefangen , wo sie lange Zeitverblieben , bis sie von Mitgliedern der örtlichen Polizeitrup -
Pen befreit wurden , die strategische Stellungen eingenommenhatten , und denen es schließlich gelang , die Ordnung wieder »
herzustellen . Endgültige Nachrichten aus anderen Teilen desLandes können nicht beschafft werden ; aber es verlautet , daßähnliche Zwischenfälle in zahlreichen Bezirken vorgekommenseien . Die Nachrichten werden durch eine strenge Zensur , dievon der Regierung errichtet worden ist, abgefangen .Eine Kabinrttssitzung fand gestern statt , um die Lage zuerwägen . Der Ernst der augenblicklichen Lage tritt in einer
Mitteilung des „Journal von Madrid " zutage , das der Dik »tatur des Generals Primo de Rivera stets günstig gesinntwar . Diese Zeitung besteht darauf , daß angesichts des Ernstesder Lage der König beschließen solle , Sanchez Guerra , der
augenblicklich ein Gefangener ist, zur Macht zurückzurufen .Dies würde — dem Korrespondenten deö „Daily Expreß " zu »
folge — das Ende des Regimes Primo de River «? bedeuten .

Lrnste Nage in Cbina
Reue Kämpfe in Schantung

MTB . T f ch i f « , 22. Febr . (Tel . ) Heute früh hat ma «hier heftiges Geschützseuer vernommen , das ungefähr25 Kilometer entfernt zu fein schien. Wie man vermutet , han -de^t es sich dabei um einen Versuch des ehemaligen MtUtür «gouvernenrs von Schantung . Marschall Tschan gtschung -tschau g , der am 19. Februar , von Darien kommend , inL u n g k a u eintraf , mit 5060 Mann die Stellungen des »a -
tionalistischen Oberbefehlshabers von Tschifu bei Fuschangsieneinzunehmen , um die Gewaltinder Provinz Echan -tu n g an sich 8 « reißen .

♦
WTB . London , 22. Febr . (Tel .) Die Lage in Schantunghat die amerikanischen Behörden veranlaßt , einen Kreuzervon Manila nach Tschifu zu entsenden . Tschangischungtschangsoll sich auf dem Wege nach Tschifu befinden . Der Ataman

Semenoff und drei andere russische Generale , die nach dem
Zusammenbruch der „weißgardistischen " Bewegung in Sibi -
reen in chinesischen Diensten gefochten haben , sollen ihn be->
gleiten . In Tokio ist mair , wie „Times " berichtet , der An -
sicht, daß Tschangischungtschang anscheinend bemüht ist , sicheine Stellung zu schaffen, die es ihm erlaubt , Tsingtau zubesetzen,

'
sobald die Japaner es räumen .

Die Hungersnot in Schansi
In einem Bericht des Internationalen Hilfskomitees in Pe -

llng werden die schrecklichen Zustände , die in einem Teil der
Provinz Schansi herrschen , geschildert . In einer Ortschaft lie »
gen 200 Personen in Erwartung des Todes aufeinander -
gehäuft in einem Keller . Die Dorbewohner essen zermahlenestrockenes Gras . Wegen der Hungersnot ist keine Winteraus -kaat möglich gewesen , so daß sich die Lage wahrscheinlich inden nächsten Monaten noch verschlimmern wird .

Baldwin und die Schwerindustrie
WTB . London , 22 . Febr . (Tel . ) „Times " zufolge wird dieAntwort des Premierministers auf das Ersuchen des Eisen -uud Stahlindustrieverbandes um eine volle unparteiische Un »

tersuchung der Lage der Industrie heute mit der Antwort deßVerbandes veröffentlicht werden . Baldwin hat , wie verlautet ,vorgeschlagen , die Frage bis nach ben Neuwahlen in der
Schwebe zu lassen , da eine solche Untersuchung lange Zeit er -
fordern würde .

Gege » die Einreise TrotzkiS. Der Vorsitzende der deutsch -
nationalen Reichstagsfraktion , Graf Westarp , hat Einspruch
gegen die Einreise Trotzkis nach Deutschland erhoben , weil er
dadurch eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Orb -
nung befürchtet .

Unter dem Verdacht der Spionage zugunsten Polen « in den
Dörfern des Grenzbezirks Bütow wurden acht Personen durchdie Grenzpolizei festgenommen . Unter den Verhafteten befin -
den sich sieben Deutsche und ein polnischer Staatsangehöriger .Lokomotiven für Südafrika . Die Firma Henschel in Kasselhat einen Austrag über Lieferung von Lokomotiven im Be -
trage über 87 000 Pfund Sterling von der südafrikanischen
Eisenbahn erhalten .

und nach den besten Leistungen in den kommenden Staats -
Prüfungen und im Vorbereitungsdienst in steigendem Maße
zu beschränken .

Mirtscbattlicbe Amscbau
Unser Südwesten und die deutsche Elektrizitätswirtschast— Probleme der Getreidewirtschaft

Die Gründling der Westdeutschen Elektrizitätswirtschast -A . -G . hat , wie mitgeteilt wurde , den Zweck , die Zusam -
menarbeit zwischen den Energiewirtschaftsgebieten Süd -
Westdeutschlands und Westdeutschlands zn fördern . Derneuen Gesellschaft gehören das im Besitz des badische,iStaates befindliche Badenwerk , das Rheinisch -westfälische
Elektrizitätswerk (das sich zum Teil in öffentlicher Hand
befindet ) , andere westdeutsche Großkraftwerke und auchdie nichtbayrischen Mainkrastwerke an . Auch der Bei -
tritt einer württembergischen Unternehmung ist in Aus¬
sicht genommen . Die Werke der neuen Westdeutschen
Elektrizitätswirtschast -A .-G . sind bereits jetzt durch Hoch»
spannungsleitungen von den Alpen (Schweiz ) bis nach
Nordwestdeutschland hinein zusammengeschlossen und der -
sorgen das wesentlichste Absatzgebiet Deutschlands . Der
Segen des Zusammenschlusses zwischen unseren Wasser¬
kräften und der rheinischen Braunkohle erweist sich füruns in diesen Tagen wieder . Der Ausfall der durch den
Eisgang stark behinderten Oberrheinkraftwerke wird glattvon Rheinland her ersetzt und sämtliche Abnehn -er des
Badenwerks können dauernd voll beliefert »Verden. Durch
diesen Zusammenschluß wurden somit wichtigste deutsche
Wirtschaftsgebiete unter ein einheitliches System gebracht .Wie ferner mitgeteilt wurde , ist es durch diesen Zusam -
menschlich möglich , nunmehr auch den deutschen Westenan der „A . -G . Deutsche Elektrizitätswirtschaft " zu betei -
ligen .

Dadurch wird also ein ganz großer Zusammenschlußin der deutschen Elektrizitätswirtschaft vorbereitet . Zu -
nächst handelt es sich um eine Parallelaktion zur „A . -G .Deutsche Elektrizitätswirtschaft "

, in der sich zu gleichem
Zweck seinerzeit das staatseigene Bayernwerk , die in
Reichsbesitz befindlichen Elektrowerke A.-G . und die Preu -
ßen -Elektra (Preußische Elektrizitäts -A . °G .) zusammen¬
schlössen , eine Gründung , durch die eine gemeinsame
Energieversorgung in einem Gebiet sichergestellt wurde ,das von Innsbruck bis Hamburg reicht. Die „A .-G .
Deutsche Elektrizitätswirtschast " war von Anfang an als
zentrale Vereinigung der gesamten deutschen Energie¬
wirtschaft gedacht . Den geäußerteil Bedenken , daß es sich ,bei dem jetzt erfolgten Zusammenschluß der südwestdeut -:
schen und westdeutschen Werke um eine Opposition gegendas Berlin -bayrische Zentralunternehmen handle , tritt
man übrigens in Bayern entgegen und nimmt lediglich
an , daß die im Westen zusammengeschlossenen Werke ein«
einmalige Positionsstärkung gegenüber der bayerisch-
preußischen Vereinigung vornahmen , um ihre Quoten -
ansprüche geschlossen geltend machen zu können . Der Zu¬
sammenschluß im Westen wird deshalb begrüßt , da da -
durch die Verhandlungen erleichtert würden , übrigens
ist auch in der westdeutschen Elektrizitätsgruppe in dem
ihr angeschlossenen Vereinigten Elektrizitätswerk West-
salen der preußische Staat beteiligt , und außerdem be-
stehen bereits jetzt Verbindungsleitungen zwischen den
der Ost - und der Westgruppe angehangen Elektrowerken ,
so die durchlaufende Hochspannungsleitung Bayern -
Württemberg —Baden .

*
Seit längerem wird , besonders seit dem Übergang der

Aktienmehrheit des Scheuerkonzerns in die öffentliche
Hand , im Zusammenhang mit dem Problem der Finan¬
zierung der deutschen Getreideernte , die Frage erörtert ,
ob nicht durch ein Getreidehandelsmonopol der Krisis der
deutschen Landwirtschaft und den Preisschwankungen auf
dem Getreidemarkt entgegengetreten werden könnte . Die
Monopolvorschläge sind verschiedener Art , so wird u . a .
lediglich eine Monopolisierung der Einfuhr von Brotge »
treide gefordert , die man durch Ausbau des Scheuernkon »
zerns möglich machen will , andere Vorschläge verlangen
auch Ankauf des Jnlandgetreides durch das Reich und
gehen bis zur völligen Monopolisierung des Getreidehan -
dels und auch der Getreideverarbeitung .

An diesen Fragen hat nicht nur die badische Landwirt »
schaft großes Interesse , sondern die badische Wirtschaft
überhaupt . Mannheim , das als Getreidehandels - und
Umschlagplatz eine überragende Bedeutung in der Vor -
kriegszeit erlangt hat , ist jetzt wieder eifrig bemüht , diesen
Charakter nach den Verlusten durch den Kriegsausganh
wiederzugewinnen . Der dortige Handel und die Manni
heimer Mühlen stehen in schwerster Abwehr gegen all «

Mit der Beilage : 14. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Monopolbestrebüngen und glauben , daß bei geeigneten
- Umstellungen durchaus Chancen für einen Wiederaufbau

bestehen . Man verweist darauf , daß der Verdienst des
Großhandels nur einen geringen Bruchteil .des Verbrau »
cherpreises ausmache , während er ziemliche Risiken über -
nehme , die in öffentlicher Hand sicher nicht billiger wür -
den . Große , von der öffentlichen Hand auf den inter »
nationalen Getreidemärkten getätigte Aufträge würden ,
wie sich das bei Sowjetrußland gezeigt habe , die Preise
in die Höhe treiben , während die Dispositionen des Han -
Ms für das liefernde Ausland viel weniger durchsichtig
seien . Ter Getreidehandel , zumal Mannheim , habe
immer noch gute kommerzielle Beziehungen , und er sei viel
weniger lokal gebunden als z. B . der Kohlenhandel . Des -
halb sei es durchaus möglich , Mannheim wieder zu einem
Mittelpunkt des internationalen Getreidegroßverkehrs zu
machen , sowohl für Lieferung nach der Saar und der
Schweiz wie auch nach Osten (Bayern , vielleicht auch
Österreich ) . Hierfür fei es freilich notwendig , weitere
Tarifverbefserungen bei der Reichsbahn zu erwirken und
auf Frankreich als Beispiel hinzuweisen , das Straßburg
tariflich als Seehafenplatz behandelt , während der Ak-
tionsradius Mannheims unter den Hamburg und Bre -
men zugestandenen Seehafenausnahmen uud Durchfuhr -
tarifen litt . Auch in der Jnlandproduktion , wie im Brau -
gerstegeschäst (Bayern und Württemberg ) bestünden für
Mannheim noch manche Möglichkeiten .

In der Landwirtschaft gibt es zwar einige Befürwor -
ter eines Getreidehandelsmonopols , die darin die Mög -
lichkeit stabilerer Getreidepreise sehen , doch fürchtet man
vor allem in landwirtschaftlichen Kreisen , daß die Land -
Wirtschaft, die ja nur mehr ein Viertel der deutschen Ge-
samtbevölkerung ausmacht , in absolute Abhängigkeit vom
Staat geraten würde , der mit der Preisfestsetzung sür
Getreide ein außerordentliches Machtmittel gegenüber
den Produzenten in die Hand bekäme . Eine Haupt -
schwierigst für den kapitalarmen Landwirt besteht darin ,die Ernte mit Gewinn zu Geld zu machen . Für seine
letzte Ernte erhielt er dabei Preise , die nur wenig über
den Vorkriegspreisen lagen . Im letzten Herbst gingen
wieder große deutsche Getreidemengen nach dem Aus -
land , da der Landwirt Geld brauchte , während später Ge -
treide zu höheren Preisen wieder aus dem Ausland her -
eingenommen werden muß . Daß das ein Argument sür
ein Getreibemonopol sei , wird von dem Jenaer Volks -
Wirtschaftler Prof . v. Dietze bestritten , denn durch den
Verkauf an das Ausland bald nach der Ernte würden
beträchtliche Kosten an Zinsen , Lagergeld , Bearbeitungs -
kosten, Schwund und Versicherung erspart , die für sieben
Monate auf über 33 ML die Tonne zu veranschlagen
seien . Aus der Abgabe von Getreide an das Ausland
nach der Ernte erwachse somit der deutschen Volkswirt -

ischaft eher ein Gewinn als ein Verlust .
Der bekannte bayrische Genossenschastsfichrer öi *. Heim

befaßte sich kürzlich mit den Erntelombardierungsderfuchen
des Reichs , wobei er auch darauf hinwies , daß die
Scheuergesellschaft nicht einmal den 20 . Teil des Getrei -
des , das auf den Markt komme , erfaßte . Bei der Ernte -
finanzierung müsse der Weg über die Genossenschaften
eingeschlagen werden , und zwar unter Beleihung des beim
Bauern verbleibenden Getreides zum halben Marktpreis
bei billigem Zins auf höchstens sechs Monate . Spedition
und Einlagerung verteuerten die Lombardierung un -
nötig , und die in Amerika und Kanada angewandten
Verfahren seien für Deutschland ungeeignet .

Der Reichsernährungs - und Reichslandwirtschafts¬
minister Dietrich hält gleichfalls ein Einfuhrhandels -
Monopol zur Zeit für nicht durchführbar und anch nicht
nötig , denkt jedoch, wie nun gemeldet wird , an die Ein -
führung eines Preisausgleichs für Weizen , da die In -
landpreise , gerade für dieses Getreide , als vollkommen
unhaltbar bezeichnet werden müssen . Dieser Preisaus -
gleich soll mit Hilfe einer Gebühr erreicht werden , die so-
lange bei der Weizeneinfuhr erhoben wird , bis ein aus -
reichender Jnlandkurs erzielt ist . Dadurch will man sich
außerdem Mittel für Preisregulierungen auf anderen
Gebieten der landwirtschaftlichen Produktion verschassen.

** '

Ter Reichsrat
genehmigte am Donnerstag die Richtlinien für Mahnahmender Träger der Kräuien -, Invaliden - und Angestelltenversi¬
cherung m der Gesundheitsfürsorge für tuberiu .öse und ge-
schlechtskran . e Versicherte . Ferner wurde das Gesetz über den
Weltfunkvertrag angenommen . Angenommen wurde weiter -
hin ein Gesetzentwurf zur Änderung der Rcjchshaushaltsord -
nung . Nach dieser Vorlage wird u . a . die Anleiheermächti¬
gung jährlich in ihrer Gesamthöhe besonders durch das Haus -
Haltsgesetz festgestellt . Wenn mit einer Inanspruchnahme des
Reiches für eine Bürgschaftsgewähr zu rechnen ist, so sindin den Haushaltsplan Ausgabemittel in entsprechender Höhe
einzustellen . Ansgabereste solle» grundsätzlich mit Schluß des
Rechnungsjahres eingezogen werden .

Parlamentarischer Aliend beim Reichskanzler . Reichskanz-
ler Müller hatte zu Donnerstag zahlreiche Einladungen zueinem parlamentarischen Abend in den Räumen des Reichs -
kanzlerhanses ergehen lassen . Es waren fast vollzählig er -
schienen : Das Präsidium des Reichstages und des preußischenLandtages , die Reichsminister und preußischen Staatsmini -
ster , der Vorstand des Vorläufigen Reichswirtschastsrates ,
zahlreiche Mitglieder des Reichstages . Führende Persönlich -
leiten aus Kunst , Wissenschaft , Handel , Industrie und Finanzwaren neben zahlreichen Vertretern der Presse erschienen .Die Gäste , etwa 500 an der Zahl , verbrachten den Abend in
den altehrwürdigen Räumen des Reichskanzlerhanses in ange -'
regtcster Unterhaltung .

Or. Elkener führt zur Zeit in Berlin Verhandlungen mitder Reichsregierung über eine finanzielle Unterstützung fürden in Friedrichshafen vorgesehenen Bau einer großen Werft -
Halle, ferner Besprechungen über die geplante Orientfahrt des

„ .Graf Zeppelin " , djc Ende März stattfinden -soll.

Die Ikoalitionskrgge in Preußen
Die Verhandlungen bisher ergebnislos .

Die Deutsche Bvlkspartei hat ani Donnerstag ihren Wider -stand gegen den Vermittlnngsvorschlag des preußischen Mini -
sterpräsidenten Braun und ihres eigenen Parteichefs Strese -mann nicht aufgegeben . Die Unterhändler ihrer Landtags -fraktion haben vielmehr Herrn Braun erneut mitgeteilt , daßdie Fraktion an der Forderung auf die Zuteilung von zweiFachrefsorts in Preußen festhalte . Sie schlugen dafür vor,das Zentrum möge sich mit zwei Ressortministern in Preußenzufrieden geben und einen seiner künftigen Reichsministerals preußischen Minister ohne Portefeuille zu bestellen . HerrBraun antwortete , er glaube nicht , daß ein solcher 'Vorschlagvom Zentrum angenommen werde , erklärte sich aber bereit ,ihn weiterznleiten .

Das Hauptorgan des Zentrums , die „Germania "
, schreibtdazu : „Nach Lage der Dinge kann gesagt werden , daß dasZentrum keine Neigung verspüren wird , auf den Volkspartei -lichen Gegenvorschlag einzugehen . Der vom Ministerpräsiden -ten Braun gemachte Vorschlag war geeignet , eine faire Re -

gelung der strittigen Fragen herbeizuführen . Wenn die
Deutsche Volkspartei auf ihrer ablehnenden Haltung beharrt ,dann wird sie eben auf eine Beteiligung an der preußischen Re -
gierung verzichten müssen . " Darüber hinaus , fährt das Blatt
fort , werde dann nochmals festgestellt werden können , daß die
Haltung der Deutschen Volkspartei auch die Ordnung der Re -
gierungsverhältnisje im Reich verhindert hat .

Ministerpräsident Dr. Braun hat entsprechend seiner Zu -
sage an die Volkspartei deren Vorschläge an das Zentrum
weitergeleitet . Die zuständigen Fraktionsinstanzen haben
jedoch am heutigen Freitag diese Vorschläge glatt abgelehnt ,
so daß damit auch dieses Stadium der Koalitionsverhand -
lungen zunächst als erledigt bezeichnet werden kann .

Ministerpräsident Braun hat daraufhin der Landtagsfrak -
tion der Deutschen Volkspartei die Mitteilung gemacht , daß
nach Ablehnung seines Vorschlages seine Mission erledigt sei.

Die Frage der Lidesrekorm
VDZ . Berlin , 22. Febr . (Tel .) Im Strafrechtsausschuß des

Reichstags erklärte heute Reichsminister der Justiz touch zurEidesfrage : ■
Ohne eine grundstürzende Änderung des bestehenden Zu -

standes lassen sich die schweren Mißstände , die sich aus der
Häufung der Eidesabnalime in Teutschland nach allgemeinerAnsicht ergeben haben , nicht beseitigen . Für eine Neuregelungkommen vier Lösungen in Frage . Entweder man behält grund -
sätzlich den Eid als das Mittel zur Erhärtung der gerichtlichenAussage bei und begnügt sich mit nebensächlicher Reform . Da -mit ist nicht gedient . Oder man schafft den Eid grundsätzlichab und fetzt an seine Steile die „strafbare Bekräftigung ".Wir haben uns aber den Bedenken nicht verschließen können ,die namentlich von den Landesregierungen kamen und dahingingen , daß der Eid nach der Anschauung weiter Bevölkerungs -
schichten als äußerstes Mittel der Wahrheitsersorschung we-
nigstens zur Zeit noch nicht als entbehrlich angesehen werden
könne . Wollte man nun drittens dazu übergehen , den Eid für
wichtige Fälle noch in Anspruch zu nehmen , in allen anderen
Fällen es aber bei der Straflösigkeit der Zeugenaussage be-
wenden zu lassen , so wird man den Angeklagten oder deii sonstan einer Wahrheitserforschung interessierten Personen nicht
gerecht .

Es bleibt demnach nichts anderes übrig , als in den normet -
len Fällen eine Form der Vernehmung einzuführen , bei der
kein Eid abgenommen 'wird , bei der aber die Unwahrheit :
strafbar ist . Sie ist in unseren Vorschlägen als „Bekrästi -
gung " bezeichnet , sie wird als Vergehen , nicht als Verbrechen
behandelt . Daneben aber muß in allen Fällen , in denen von
der Aussage eines Zeugen die entscheidende Beurteilung eines
Falles abhängig ist, zur äußersten Wahrheitserforschung der
Eid zugelassen bleiben . Unsere Vorschläge sehen ausdrücklichvor , daß die bekräftigte Aussage straflos bleibt , wenn sie un -
ter Eid widerrufen wird . In der Hand eines geschickten Rich-
ters wird also die neue Bestimmung sich vorteilhaft von der
bisherigen Regelung dadurch unterscheiden , daß man in Fäl -
len , wo es auf des Messers Schneide steht, in der Lage ist,nochmals mit Nachdruck auf eine wahrheitsgemäße Aussage
hinzuwirken . Inden , >vir die Strafbarkeit der fahrlässigen
Falschaussage wesentlich beschränken , erleichtern wir die An -
Näherung an die bisherige österreichische Gesetzgebung , die,wie die meisten Strafgesetze der Welt , eine fahrlässige Falsch -
a « ssage bisher überhaupt nicht gekannt hat . Es wird darauf
ankomme » , eine richtige Vernehmnngstechnik zu schaffen und ,was vielleicht noch wichtiger ist, den Richtern Gelegenheit und
Zeit zu geben , sich mit dem Einzelfall so sorgfältig zu beschäf-
tigen , wie es der Umstand erfordert , daß von der Entscheidung
fast jedes Rechtsfalles menschliches « chiÄsal in weitestem Uni -
fange abhängt .

Die Wetterlage
Milderes Wetter in Ticht

WTB . Berlin , 22 . Febr . «Tel .) Über die Wetterlage in
Deutschland wird mitgeteilt :

In der letzten Nacht wurde die stärkste Kälte in Süddeutsch -
land und Österreich beobachtet . München hatte 24 , Wien
20 Grad Kälte . Auch im übrigen Süddeutschland aren die
Temperaturen recht ties . Dagegen ist in Rorddeuisciiand eine
Abschwächung des Frostes eingetreten , wie z . B . die Gegend
von Berlin nur noch wenig über 10 Grad Kälte zu verzeichnen
hatte . Auch in Ostpreußen und längs der ganzen Küste hat
sich der Frost bereits merklich gemildert .

Dies steht im Zusammenhang mit einer Änderung der Lust -
druckvcrteilung , welche in etwas höheren Luftschichten schon
Westwinde herbeigeführt hat . Das Hochdruckgebiet , in dem wir
während der beiden letzten Tage lagen , ist im weiteren Rück-
weichen nach Süden begriffen , während zugleich über Nord «
europa , namentlich über Südschweden , der Luftdruck weiterhin
kräftig sinkt . Aus diesen Druckänöernngen heraus sind die
erwähnten westlichen Winde in der Höhe zu erklären . Sie
werdeu wahrscheinlich bis morgen langsam weiter um sich
greifen und im ganzen Reich Temperaturanstieg bewirken .
Dieser wird im nordwestlichen Küstenbezirk zu Tauwetter
führen , im mittleren Norddeutschland die Temperaturen bis
an den Gefrierpunkt ansteigen lassen und auch in Süddeutsch -
laud eine Milderung der Kü t? herbeiführen . In Norddeutsch -
land wird e » dabei größtenteils trübe sein .

*
In München werden alle Volksschulen sowie die Berufsford -

bildungsschulen bis einschließlich 2. März geschlossen. Die Stadt
hofft , daß durch diese Maßnahme eine Gefährdung der Koh -
lenverforgung der Bevölkerung vermieden wird .

An der Ferngasleitung Kupferdreh - Überruhr ereignete sich
infolge der großen Kälte ein Gasrohrbruch , wodurch 17 Per¬
sonen , die sämtlich im Schlaf lagen , mehr oder weniger schwer
durch Gas vergiftet wurden . Das bedrohte Haus sowie ein
Nachbarhaus mußten sofort geräumt werden .

Im Eisenbahnverkehr Budapest —Wien sind neue Störungen
infolge der Verschärfung der Kalte eingetreten .

Aus dem Reichstag
Reichsbahn und Reparationen

Im Reichstag war am Donnerstag die Plenarsitzung kur»weil man den Fraktionen genügend Zeit zu ihren Sitzungenlauen wollte . Das ist um so notwendiger , als die Verhandlunggen über die Koalitionsbildung jetzt eine Wendung bekomme »haben durch i* n Vorschlag , einen Reichsminister sozusagen al «Verbindungsmann auch zum preußischen Minister ohne Porte -seuille zu machen . Die Unterhandlungen zwischen der Deut¬schen Volkspartei und den übrigen Parteien der Großen Koa -lltion darüber schienen am Donnerstag aber noch nicht end -gültig abgeschlossen zu sein .
Im Plenum kamen bei der Fortsetzung der Aussprache überdie Betriebssicherheit der Reichsbahn die Vertreter des Zen -trums , der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten zumWort . Wesentlich Neues konnte die Debatte naturgemäß nichtmehr bringen , denn die Redner der beiden bürgerlichen Par -teien waren mit den Rednern von Mittwoch darin einig , daßwir uns der Einrichtungen der Reichsbahn nicht znschämen haben , daß aber im Interesse der höheren Betriebs -stcherheit noch manche Mängel abzustellen sind , zu denen wir '

dringend notwendig das Geld gebrauchen , das jetzt der Reichs -bahn durch die zu hohe Reparationslast weggenommen wird .Die ganze Aussprache ist also im wesentlichen eine Begrün -dung der bei den kommenden Reparationsverhandlungen zustellenden Forderung auf Herabsetzung der unserer Reichs -bahn auferlegten Reparationslast .Am heutigen Freitag 2 Uhr soll die Aussprache fortgesetztwerden .

Ter deutsche Auszenftandel im Jannar
Die Einfuhr ist im Januar 1929 im reinen Warenverkehrmit 1319 Millionen Reichsmark ausgewiesen ; die Ausfuhrbeträgt einschließlich Reparationssachlieferungen 1105 Millio -nen Reichsmark , hiervon entfallen auf Reparationssachliefe -

rungen 63,9 Millionen Reichsmark . Der Einfuhrüberschußbeläuft sich sonach auf 214 Millionen . Reichsmark einschlich -lich, auf 283 Millionen Reichsmark ausschließlich der Repa -
rationssachlieserungen .

Gegenüber dem Dezember 1928 ist die Einfuhr um 218,3Millionen Reichsmark höher ausgewiesen . Die Steigerungder Einfuhrzahl beruht jedoch zu einem erhebliche » Teil
darauf , daß im Januar im Zusammenhang mit den in die -fem Monat stattfindenden Zollabrechnungen im Niederlage -
verlehr Waren angeschrieben werden , die tatsächlich bereitsin den zurückliegenden Monaten in den freien Verheor getre -ten sind . Schaltet man die hierdurch bedingte Überhöhungaus , so ergibt sich eine tntsächliche Zunahme der Einfuhrvon nur etwa 79 bis 89 Millionen Reichsmark . Diese enk-
fällt auf Rohstoffe und halbfertige Waren , sowie Fertig -waren . Die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken , beider die Zollabrechnungen von besonderer Bedeutung sind, hatin Wirklichkeit gegenüber dem Dezember 1928 etwas ab -
genommen . Die Ausfuhr ist gegenüber dem Vormonat ge-
stiegen (einschließlich Reparationssachlieferungen um 76,1Millionen Reichsmark ). An dieser Zunahme sind Rohstoffeund halbfertige Waren , sowie Fertigwaren beteiligt . Die
Ausfuhr von Lebensmiteln ist etwas zurückgegangen . Ander Steigerung der Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigenWaren sind hauptsächlich gewisse Saisonwaren , wie Kalksal -
Peter (+ 3,8 Millionen Reichsmark ) , deren Ausfuhr in den
ersten Monaten des Jahres regelmäßig anzusteigen Pflegt ,beteiligt . Die Zunahme der Ausfuhr von Fertigwaren liegtüberwiegend bei Textilfertigwaren ( + 32,5 Millionen Reichs¬mark ) und Großeisenwaren (+ 16,7 Millionen Reichsmark ) .Eine Abnahme der Ausfuhr ist im wesentlichen nur bei sol -
che» Waren festzustellen , deren Ausfuhr nach Erledigung des
Weihnachtsgeschäfts zu Anfang des Jahres regelmäßig zu -
rückzugehen pflegt . Dies sind vor allem Kinderspielzeug(— 4,6 Millionen Reichsmark ) , Lederwaren (—2,0 Millionen
Reichsmark ), vergoldete und versilberte Waren (—1,88 Millio¬nen Reichsmark ), Bücher (— 1,9 Millionen Reichsmark ) ,Uhren (—1,5 Millionen Reichsmark ) , und Musikinstrumente
(—1,2 Millionen Reichsmark ) .

Die Pariser Konferenz
WTB . Paris , 22 . Febr . (Tel .) „ Matin " glaubt berichten ahkönnen , der mit der Ausarbeitung von Vorschlägen über die

Arbeitsmethoden beauftragte Fünferausschuß werde voraus -
sichtlich im Laufe der heutigen Sitzung die Mission erhalten ,diese Arbeit fortzusetze » , die unmöglich in einigen Sitzungenbeendet werden könnte .

Die Sachverständigen haben sich am Donnerstag aus einen
Meinungsaustausch in privaten Unterredungen beschränkt . Der
Fünferausschuß trat jedoch am Nachmittag zusammen .

Arbeitslosenuutersiützuuj ; und Braunkohlen -
Verladung

Aus dem Reichsarbeitsministerium wird geschrieben :
Durch einen Teil der Presse ging kürzlich ohne nähere An «

gaben die Meldung , daß das Verladen von Briketts in die
Eisenbahnwagen ins Stocken gekommen sei, „weil es unmög -
lich sei , aus dem Riesenheer von Arbeitslosen die nötigen
Arbeitswilligen zu bekommen , die sich zum Verlade » der
Brikettftapel bereitfänden "

. Daran waren zum Teil recht
abfällige Kritiken der Arbeitslosenunterstützung geknüpft . —
Das Reichsarbeitsministerium hat veranlaßt , daß alle Einzel -
fälle , die ihm bekannt geworden sind , sofort nachgeprüft wer -
den . Dabei ist festgestellt wurden , daß der Bedarf der Grn -
ben an Arbeitskräften sofort ohne Stockung gedeckt worden
ist . Einige Gruben haben sogar eine größere Zahl Abraum -
arbeiter entlassen , die jederzeit für Arbeit zur Verfügung
standen . Damit erübrigt es sich, auf die Angriffe gegen die
Arbeitslosenunterstützung einzugehen , die mit den Meldungen
verbunden worden sind .

Ablehnung des Einspruchs im Fall Roos , Der Kassations¬
hof in Paris hat den von Professor Roos gegen de» Beschluß ,
seinen Prozeß vom Gericht in Colmar an das Gericht in Be -
san ?on zu verweisen , erhobenen Einspruch abgewiesen . Prof .
Roos war im Autonomistenprozeß in contumaciam verurteilt
worden ; er hatte sich später aber zur Wiederaufnahme dei
Verfahrens den Behörden gestellt . /

Beschlagnahme einer deutschen Zeitung in Polen . Wie das
in Dirschau erscheinende „Pommereller Tageblatt " meldet ,
wurde seine Ausgabe wegen eines Artikels „Hübeii ^ und drü -
ben . polnische Schulen in Preußen und deutsche Schulen in
Polen " beschlagnahmt . Der von der . polnischen Zensur be-
anstandete Artikel brachte statistisches Material über die Min -
derheitsschulverhältnisse beider Länder .

Das Besinden des Königs von England . Wie aus Bogno »
gemeldet wird , hält die Besserung im Befinden des Königs an .
Er konnte am Mittwoch zum erstenmal an einem Stock und
mit Hilfe einer Krankenschwester im Zimmer auf und ab
gehen . Er ist noch änßerst schwach und wird erst bei einer
wesentlichen Besserung des Wetters sich ins Freie begebe »
können .

k



Ikurze Oacbrickten
Begebung von Reichsschatzanweisungru . Das Reich hat durchtie ReichÄbank an der Börse lombardfähige Reichsschatzanwei¬

sungen verkauft, die zum Teil am 3t) . September d . I ., zumTeil am 31 . Januar 1930 fällig werden. Der Zinsfuß beträgt
1 % Proz . In Frage kommt ein Betrag von etwa 155 Millio¬
nen Reichsmark . Es handelt sich um eine Transaktion , die er-
forderlich wurde, um das Reich in die Lage zu versetzen , die
durch die Lage am Arbeitsmarkt verschärften Ultimoschwierig-
leiten zu überwinden . Der Weg der Reichsschatzanweisungen ,b. h . einer kurzfristigen Anleihe , mußte gewählt werden , da
der durch das Reichsbankgesetz auf 400 Millionen Reichsmark
limitierte Betrag der rediskontfähigen Schatzwechsel bereits
ausgeschöpft ist.

Der Mainzer Spionageprozeß vertagt . Wie Havas berich -
tet , ist der Prozeß gegen die der Spionage beschuldigten deut-
schen Domänenbeamten , der heute vor dem Mainzer Militär -
gericht beginnen sollte , vertagt worden.

Die rumänische Kammer hat der Ratifizierung des Lit-
, winow-Protokolls über die beschleunigte Inkraftsetzung des
>Kelloggpaites zugestimmt.

Zur Neuregelung des Scdreibunterricdts
in Naden

PA . In einer Kollegialsitzung des Unterrichtsministeriums ,
die dieser Tage stattfand , wurde die Frage der Schriftreform
in den badischen Schulen eingehend erörtert . Nach einem
Referat des Fachreferenten über die verschiedenen Reform -
Vorschläge, die zur Zeit in anderen deutschen Ländern er-
probt werden, und einem Bericht über die Ergebnisse der in
Baden an verschiedenen Schulen mit der sogenannten Süt -
terlin -Schreibweise gemachten Versuche wurde auf Grund der
der Unterrichtsverwaltung vorliegenden Schriftproben Ein -
Helligkeit darüber festgestellt , daß die bisher bräuchliche ba-
dische Normalschrift in verschiedener Hinsicht reformbedürftig
sei .

Auf den vom badischen Unterrichtsminister beim Reichs-
Ministerium des Innern vor einiger Zeit gestellten Antrag ,
die Frage der Schriftreform im Reichsausschuß für das Un -
terrichtswesen zur Erörterung zu bringen , um eine möglichst
einheitliche Regelung in den deutschen Ländern zustande zu
bringen , wird eine Entschließung in nächster Zeit erfolgen
müssen . Es ist beabsichtigt , auf eine beschleunigte BeHand -
lung der Angelegenheit im Reichsausschuß hinzuwirken . Uber-
dies hat der badische Unterrichtsminister in Aussicht gcnom -
men, in den Osterfeine» über die Neugestaltung des Schreib-
Unterrichts eine Besprechung abzuhalten , zu der Vertreter
der Schulbehörden , der Lehrer , Schriftsachverständigen , sowie
der Berufsorganisationen eingeladen werden sollen. Hiernach
steht zu erwarten , daß die Durchführung der Schriftreform
in den Schulen in Baden in Bälde in einer bestimmten Rich-
tung in die Wege geleitet werden kann.

« parkaffenvirektor a . D . Heinrich Schmelcher
in Mannheim 70 Jahre att

Heinrich Schmelcher in Mannheim , lange Jahre eine füh¬
rende Persönlichkeit der badischen Sparkassen und weit über
die Grenzen der engeren Heimat hinaus bekannt, begeht am
25. Februar in voller körperlicher und geistiger Frische seinen
70 . Geburtstag . Hervorgegangen aus dem mittleren Verwal¬
tungsdienst , war Herr Schmeicher zunächst als Sparkassen -
Revisor im Ministerium des Innern verwendet, bis ihn seine
Heimatstadt Eppingen als Bürgermeister gewählt hat . Rur
wenige Jahre war es ihm vergönnt , die Geschicke seiner Va¬
terstadt zu leiten , da ihn die Stadt Mannheim für die Lei-
tung der Sparkasse wegnahm. Unter ihm hat sich die Sparkasse
Mannheim außerordentlich entwickelt . Herr Schmelcher hat es
verstanden, dem Institut vornehmen und modernen Charakter
zu geben , wo es galt , neuzeitliche Probleme zu lösen, war er
damit an der Spitze. Er beschränkte sich indes nicht allein auf
das von ihm geleitete Institut . So wurde seinerzeit die Grün -
dung der Girozentrale von ihm vollzogen . Bis zu seinem Rück-
tritt gehörte er den Organen der Badischen Sparkassen - und
Giroverbandes an , wo er hervorragend tätig gewesen ist . •
Lange Zeit war Schmelcher nebenamtlicher Geschäftsführer
der Sparkassenverbandsgeschäftsstelle und Vorsitzender des
Vereins Badischer Sparkassenrechner. Auch heute noch erfreut'
sich der Jubilar größter Wertschätzung in Berufskreisen . Man
hat es gerne gesehen , daß er noch im wohlverdienten Ruhe -
stand die Leitung der Fachkurse für Sparkassenbeamte im
Mannheimer Bezirk übernommen hat .

Die Arbeiten am Großkraftwerk Schwörstadt
Infolge der großen Kälte und des starken Eisgangs auf dem

Rhein sind die Arbeiten am Kraftwerkbau eingestellt worden.
Vor dieser Zeit war die Ausräumung der Baugrube für die
Erstellung der Fundamente des Krafthauses und der Saug -
röhre für die zwei Turbinen in vollem Gange . Innerhalb der
Baugrube für das Krafthaus wurde das Aufräumen des Fel -
fens für das Fundament des Treppenpfeilers zwischen Wehr
und Krafthaus vorgenommen und der Pfeiler selbst zum
Teil fertiggestellt. Die äußere Gestaltung des künftigen Kraft -
Hauses wurde unter Zuzug namhafter Architekten und im Ein -
vernehmen mit je zwei Vertretern des schweizerischen und
badischen Heimatschntzes entworfen .

Eine wichtige Verkehrstagnng
Die Vertreter der bedeutendsten englischen Reisebüros , so-

wie die interessierten deutschen Verkehrsorganisationen ver-
einigten sich soeben in Köln, um die Frage der Neubelebungdes Nord- Siid - Berkehrs zu erörtern . Es wurden die Mittel
und Wege zur stärkeren Belebung der Rheinreisen besprochen .
14 Städte , die der westdeutschen und südweftdeutschen Ar-
beitsgemeinschast angehören , haben sich zu einer gemeinsamen
Werbung vereinigt , um dem privaten Reisepublikum die
Schönheiten rheinischer Landschaften, des Schwarzwaldes , des
Bayerischen Hochlandes und ^ber Schweizer Alpen vor Augen
zu führen und die alte , im britischen Reisepublikum fest ver-
ankerte Tradition einer Rheinreise neu zu festigen. Für den
Herbst des Jahres ist eine weitere Zusammenkunft in Aus -
ficht genommen.

Der Winter in Baden
Die Gefahr für dir Rheinschiffe

Die Vertreter der Mannheimer und auch einiger auswärti -
ger Reedereien hatten sich m Mannheim zusammengefunden ,um mit dem Rheinbauamt über die vorzunehmenden Siche -
rungen zu beraten . Es kommt darauf au , wie das Tauwetter
einsetzt . Bricht das Eis im Norden los und kommt gleichzeitigRegen, so geht die Eisschmelze sehr rasch vor sich . Setzt dasTauwetter aber im Süden ein und bricht das Eis zuerst,dann besteht für die Schiffe große Gefahr . Die heftige Strö -
mung, die durch das rasche Steigen des Wassers hervorgerufenwird, reißt das losgebrochene Eis mit sich und wirft diesesmit aller Wucht auf die noch vorhandene Eisstauung im Nor-
den . In diesem Falle sind die Schiffe überaus stark gefährdet .Diesen Gefahren zu begegnen oder wenigstens abzumildern ,galt die gemeinsame Besprechung. Fast alle Schifssbesatzu» .
gen arbeiten fieberhaft , um wenigstens eine Rinne um ihrSchiff zu schlage» , damit der aufgewühlte Strom daran vor-
bei kann. Große Schwierigkeiten wird das Festmacken der
Schiffen verursachen. Vor allem müssen die beladenen Schiffeentladen werden. Die größte Gefahr bietet das erste Schiff,das einer schweizer Firma gehört und noch voll von Zuckerund Kartoffeln (ca . 550 Tonnen ) beladen ist . Wird dieses
Schiff von den Eismassen mitgerissen, dann muß man für alle
übrigen fürchten.

Reckareissprengungen
DZ . Heidelberg, 22 . Febr . (Tel . ) Hier wird morgen .in grö-

ßerem Umfange mit den Sprengungen der Neckareisdecke be-
gönnen werden, die bekanntlich seit 5—6 Wochen besteht und
jetzt eine durchschnittliche Stärke von 45 Zentimeter erreicht
hat . Man will versuchen , im Neckar eine Fahrrinne zu spren-
gen , damit bei Eintritt von Tauwetter ein Durchfluß für das
Wasser vorhanden ist.

Abhandengekommene Platinhalskette
Am 14. Januar 1929 kam in Heidelberg eine aus kleinen,ovalen Gliedern bestehende Platinhalskette mit einfachem Ver-

schluß (übliche Sicherung ) im Werte von zirka 2000 'Ml ab¬
handen .

Die Kette hat vorne einen kleinen , abwärts hängenden
zirka 12— 15 Millimeter langen Steg , an dem sich ein Bril -
lant befindet. Nähere Mitteilungen sind an das Badische Lan -
despolizeiamt Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 15, zu richten.

Falsche Dreimarkstücke
In letzter Zeit kommen in Baden falsche Dreimarkstücke in

Verkehr, die durch Guß aus Silber , Kupfer und Zink herge-
stellt sind . Die Stücke tragen in der Hauptsache die Münz -
zeichen A, D und G und die Jahreszahl 1924. Die Falsifikate
sind sehr gut nachgeahmt. Sie sind hauptsächlich an ihrer röt -
lichen Farbe , Sprödigkeit des Metalls und an ihrem ver-
schwommenen, unscharfen Gepräge zu erkennen.

Es wird gebeten, diesen Falschstücken , da sie eine sehr ge-
fährliche Fälschung darstellen, besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und die Verbreiter der Polizei oder Gendarmerie zu
übergeben.

Der Mannheimer Haushaltsplan 1929. Der Haushaltsplan
der l̂stadt Mannheim für 1929, der soeben erschienen ist, schließtin Einnahmen und Ausgaben niit 103 682 600 Reichsmark ab.
Das Mannheimer Nationaltheater zeigt einen Ansatz von 2,4
Millionen Ausgaben , denen nur 1,3 Millionen Einnahmen
gegenüberstehen Es ist also ein Zuschuß von 1,1 Millionen
Reichsmark̂ nötig. Hinzu kommen noch Leistungen für Rech-
nung der Stadtkasse in. Höhe von einer halben Million . — An
Steuern und anderen Abgabeeinnahmen weist der Plan rund
34 Millionen auf . Diesen gegenüber stehen 7,1 Millionen
Ausgabe» . — Wasser -, Gas - und Elektrizitätswerk arbeiten
mit Uberschuß und balancieren so die städtischen Betriebe und
Unternehmungen mit 34,4 Millionen bis auf einen Rest von
373 000 Reichsmark aus . — An den Zuschüssen ist die Wohl-
sahrtspflege mit 10 Millionen , das sind 31,1 Prozent , beteiligt .
Im Vorjahre waren es 3,9 Prozent weniger.

Aus der Landeshauptstadt
Starter Nachtfrost . Während »der verflossenen Nacht hat die

Kälte wieder stark zugenommen. Das Thermometer zeigte
gestern abend gegen 8 Uhr — 3 Grad , die niedrigste Tempera -
tur von heute Nacht war — 13,5 ; die bis 8V< Uhr heute vor¬
mittag war 12,6 Grad unter Null.

Ausstellung von Bucheinbänden. In der Badischen Landes -
gewerbehalle Karlsruhe hat eine Ausstellung von Buchein-
bänden Einzug gehalten, die weitest gehende Beachtung verdient .
ES ist die Neichswauderausstellung handwerklich guter und
wohlfeiler Bucheinbände, kurz genannt „Rehabu". Die vom
Bund „Meister der Einbandkunst" ( Sitz Leipzig ) veranstaltete
Bucheinbandausstellung ist bisher schon in Halle a. d . S .,
Breslau , Berlin , München, Hannover und zuletzt in Stutt -
gart gezeigt worden. Vermöge ihrer eigenartigen und anspre -
chenden Zusanimenstellnng hat diese Ausstellung bisher überall
berechtigtes Aufsehen erregt . Durch diese Reichswanderaus -
stellung soll bezweckt werden, den handwerklich guten und
wohlfeilen Bucheinband weitesten Kreisen vorzuführen und
zugleich für deu künstlerisch ausgestatteten Einzelband Jnter -
esse zu erwecke» . Die Ausstellung ist von Samstag , den 23.
Februar , an bis 24. März zur freien Besichtigung zu den üb-
lichen Besuchszeiten offen ; diese Besuchszeiten sind Wochen-
tags von 10 bis 1 Uhr und 15 bis 18 Uhr, Sonntags von 11
bis 13 und 15 bis 17 Uhr . Möge diese Ausstellung in Karls »
ruhe das Interesse finden, das ihr gebührt !

Wetternachrichten der Badischen Landeswetterwartr Karls -
ruhe . Heute nacht sind die Temperatureil in tiefere » Lagen
noch stärker zurückgegangen (Rheinebene bis —15 Grad , Main¬
niederung bis —20 Grad ) , in höheren Lagen hat der Frost
dagegen nachgelassen , so daß oberhalb 1000 Meter mit 0 Grad
beträchtliche Temperaturumkehr herrscht . Der strenge Frost
beschränkt sich gegenwärtig auf Süddeutschland, da der Kern
des europäischen Hochs durch den über Nordeuropa erfolgten
Einbruch wärmerer Luft noch weiter nach Süden gedrängt
worden . Immerhin herrscht an der deutschen Küste noch
Frost , zwischen 2 und 9 Grad Minus . Da über dem Nord-
meer , über der Rückseite eines bereits stark verflachten Tiefs
neue Kaltluft nach Süden vorstößt , und über England ein
Hochdruckgebiet aufgebaut hat, .ist für die Witterung unseres
Gebiets noch keine wesentliche Änderung zu erirarten . —
Wetteraussichten : Fortdauer des Frostwetters , Temperaturen
wenig über Null.

Karl - ruhe als Kongreß - Stadt . Aus Aniaß der Generalver -sammlung der Landesgewerbebank für Südwestdeutschland« . - G. findet in Karlsruhe eine größere genossenschaftliche Ta -
guiig statt , wozu 250—300 Vertreter von Genossenschaftsban¬ken aus allen Teilen des badischen Landes und des Mittel »rhe.ns sich einfinden werden. Am morgigen Iamstagnach .
? m ^ t Landesgewerbebank für Südwestdeutsch,land A. - G . ihre Generalversammlung ab. an welche sich an,Abend ein Vortrag und ein geselliges Beisammensein der Ge»nossenschaftsvertreter anschließen . Zu dieser Veranstaltungsind die badische Staatsregierung sowie Führer des politischenund wirtschaftlichen Lebens eingeladen. Eine am Sonntaa »vormittag , den 24 . d. Mts ., stattfindende Vorstandskonferenzwird wiederum die Leiter der Genossenschaftsbankenzur Be-sprechung von Tagesfragen vereinigen.

Ikurze Oacbricdten aus Waden
DZ . Mannheim , 22 . Febr . Im Vorort Feudenheim sind seiteinigen Tagen zahlreiche Wasserleitungen eingefroren, so dakdie Wasserzufuhr für viele Einwohner vollkommen gesperrt ist.Noch schlimmer aber als dieser Wassermangel macht sich dieTatsache bemerkbar , daß dadurch die Dampsheizungen lahm-

gelegt wurden und sich die Einwohner mit elektrischen Seiz -
sonnen notdürftig vor Erkältungen schützen müssen . .

DZ . Heidelberg, 22 . Febr . Gestern abend erstickte im Klosettder elterlichen Wohnung in der Kronprinzenstraße 45 der6jährige Knabe Emil Lauser , weil dort ein Koksofen zumAuftauen der eingefrorenen Wasserleitung ausgestellt wordenwar .
DZ . Heidelberg, 22 . Febr . Hier starb heute früh im Altervon 73 Jahren General der Infanterie a . D . Kurt von Keh-ler, früherer Kommandeur der 28. Infanteriedivision und imKriege stellvertretender kommandierender General des 11 . Ar-

meekorps Kassel .
bld. Eberbach, 21 . Febr . In Unterschönmattenwag sind dreiHirsche durch Hunger und Kälte eingegangen. In Brombachwurde ein noch lebendes, gehetztes Neb aufgefunden, dem einFuchs den einen Schlegel abgefressen hatte ; im Siedelsgrundhaben gleichfalls zwei tote Rehe gelegen . In Kortelshütte kamein Hirsch bis ins Dorf , brüllte noch einige Male laut auf und

stürzte tot zusammen .
DZ . Säckingen, 21 . Febr . Da die zirka 300 Meter langeDruckrohrleitung der Käferfchen Elektrizitätsanlage , die dieGemeinde Glashütten mit Strom versorgt, völlig zugefrorenist, so ist die Gemeinde ohne Licht und ohne Krasistrom. Die

Rohrleitung wurde durch das Eis in ihrer ganzen Länge zumBrechen gebracht. Der schaden ist erheblich .* Jmmendingen , 21 . Febr . (Amtlich . ) Hente vormittag11 Uhr 25 fuhr im Bahnhof Jmmendingen eine Lokomotive
dem einfahrenden Eilzug 384 Freiburg —Ulm in die Flanke,wodurch Lokomotive und Packwagen des Eilzugs entgleisten.Ein Reisender wurde leicht verletzt . Beide Lokomotiven wnr»
den stark beschädigt . Eilzug 384 konnte mit 50 Minuten Ver-
spätung weiterfahren . Der Betrieb ist nicht gestört .bld. Grenzach , 21 . Febr . Infolge der starken Kälte sind im
hiesigen Gemeindewald , und zwar im Waldgebiet Alte Reute,Hunderte von Eichen im Durchmesser von 80 bis 100 cm ent¬
zweigeschnitten oder in vier oder fünf Teile zersplittert . Als
Nutzholz sind diese Stämme unbrauchbar geworden .

bld . Speyer , 21 . Febr . Aus Anlaß der 400jährigen Protest« ,
tionsfeier in Speyer werden am ersten Psingstseiertage an30 größten Orten der Pfalz hervorragende Kanzelredner in
den Hauptgottesdiensten predigen. Auch das Ausland wird
stark vertreten sein. Es haben bis jetzt ihr Erscheinen zuge-
sagt : Bischof Or.Balatazar iii Debreczin (Ungarn ) , KirchenratHickmannß in Dux in Böhmen, Generalsuperintendent Dr. Blauin Posen , Bischofsvikar Komer in Mediasch in Siebenbürgen ,Oberpastor Grüner in Riga , Hauptpastor Ohlt, in Stockholm ,Pfarrer Herbst im Haag , Pfarrer Liz . Dahlgrün in Paris . .

DZ . Landau , 22 . Febr . Vor dem Militärpolizeigericht Lan -
dan hatte sich der Kaufmann Hans Kölsch aus Pirmasens
wegen einer Übertretung einer Ordonnanz der Rheinland-
kominission zu verantworten . Er hatte den Vertrieb des durchdie Interalliierte Rheinlandkomniission im besetzten Gebiet
verbotenen Buches „Albert Leo Schlageter, Leben und Sier -
ben eines Helden", von Robert Brandt , in Pirmasens vor -
genommen . Das Militärgericht verurteilte ihn deswegen zu10 Tagen Gefängnis und 200 XH Geldstrafe oder weiteren
20 Tagen Gefängnis .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devi 'ennotierunaen

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . .
London . .
New Uork .
Paris . .
Schweiz
Wien
Prag

100 G.
100 Kr.
100 L.
1 Psd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

22 .
Geld

168.60
112 .25
i 2 .065
20 .432
4 .2100
16 .435
80 .92
59.14
12.432

F -br.
«rm

163.95
112 .47
2 .105
20.472
4 .2180
16.475
81 . 108
59.26
12.502

21.
Geld

168.55
112 22
22.06
20.428
4,2090
16 .43
80.94
59.13
12 .479

F 'dr.
«rte>

165.89
l 12 .44
22 .10
2U .468
4 .2170
16 .47
81 .10
59.25
12 .499

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 20. Februar d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 10 3A d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7536 Penee.

Billing & Zoller, A. -G. für Bau - und Knnsttifchlcrei , Karls »
ruhe . Nach der Bilanz per 30. April 1928 wurde im abgelan-
fenen Geschäftsjahr ein Reingewinn von 15 777 Reichsmark
erzielt , der zur teilweisen Deckung eines aus dein vorher-
gehenden Jahre stammenden Verlustes von 25 450 Reichsmark
Verwendung findet . Im Gewinn - und Verlustkonto dieser mit
666 000 Reichsmark arbeitenden Gesellschaft sind Unkosten mit
296 405 Reichsmark und Abschreibungen mit 25 396 Reichsmark
ausgewiesen .

Mittelbadische Privat - , Spar - und Tarlchnskasfe, G. m . b. H.,
Karlsruhe . Das am 31 . Dezemver^1928 abgelaufene Geschäfts -
jähr der mit 30 000 Reichsmark Stammkapital ausgestatteten
Gesellschaft mit beschränkter Haftung weist einen .Reingewinn
von 8025 Reichsmark auf . Nebe » 8000 Reichsmark Reserven
betragen die Spareinlagen 223 738 Reichsmark , Kreditoren
55 426 Reichsmark , denen auf der andern Seite Kasse mit 4320,
Darlehen mit 312 601 . Kontokorrentkonto mit 5882, Postscheck -
konto mit 857 Reichsmark uud Inventar , nach 200 Reichsmark
Abschreibungen, mit 1400 Reichsmark gegenüberstehen . (Bad.
Presse .)

Gvidbu
Reichswanderausstellung handwerklicjwju ^
in der Bad . Landesgewerbehalle Karl-Friedrich-Straße , vom 23 . Februar bis 24 . März 1929

Werktags : 10 bis 13 , 15 bis 18, Sonntags : 11 bis 13 , 15 bis 17 Uhr Eintritt frei



Staatsanzeiger
Entscheid«»« in einet Euteign« ngSansele«enheit

Auf Grund des § 38 (*) des Gesetzes über die Deutsche
Reichsbahn-Gesellschaft vom 3V. August 1924 ( Reichsgesetz -
Vlait Teil II , Seite S7W ff) in Verbindung mit dem badischen
Enteignungsgesetz vom 26 . Juni 1899 (in der Fassung vom
L4 . Dezember 1908) bestimme ich in Abänderung meiner Ent -
scheidung vom 18. Januar 1922:

l . Die Richtung der Reichsbahnstrecke Bad Peterstal —
Griesbach in den Gemarkungen Bad Peterstal und Gries -
bach gilt rtcch den in den Tagfahrten vom IS . Juni und vom
19 . Oktober 1928 aufgenommenen Redeschriften und offen-
getegten Plänen und Beschreibungen als fest bestimmt;

% Die Grundstücke und Grundjtücksrechte. die für die Aus-
fuhrung der Reichsbahnlinie Bad PeterStal —Griesbach und
der hiermit tn Verbindung stehenden baulichen und Weg-
anlagen in den badZschen Gemarkungen Bad Peterstal und
Griesbach beansprucht werden , find gemäß den in den Tag -
fahrten vom 12 . Juni und vom 19. Oktober 1S28 offengeleg¬
ten Plänen und Grunderwerb ^erzeichnifsen, sowie ben Nie-
derschrifken über diese Tagfahrten in dem beantragten un-
gefahren Fi«ck>enmaK Hegen vorherige Entschädigung an den
Unternehmer abzutreten . Als Unternehmer ist die Deutsche

Reichsbahn-Gesellschaft, vertreten durch die ReichKbahndirek -
tion Karlsruhe , anzusehen, welu>e die Grundstücke und
Grundstücksrechte gemäß § 6 des Reichsbahngesetzes für das
Deutsche Reich (Reichseisenbcchnvermögen) zu erwerben hat ;3. Der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft, vertreten durchdie Reichsbahndirektion Karlsruhe , obliegt gemäß § 5 des
bsdischen Enteignungsgesetzes auf ihre Kosten die Unter -
Haltung aller auf Reichsbahngelände zu errichtenden neuen
Anlagen unbeschadet der weg eil der Unterhaltung bereits
getroffenen Vereinbarungen . Soweit es sich um Erfatzan -
lagen handelt, besteht diese Verpflichtung nur insoweit , als
die Unterhaltung über den Umfang der bisherigen Verpflich¬
tungen hinausgeht .

Berlin , den 30 . Januar 1S2S.
Der Reichsverkehrsminifter :

gez . v . Gu 4 rard .
Nr. 14339.

Dies wird gemäß § 32 Abs . L des Bad . Enteignungsgesetzes
hiermit bekanntgegeben.

Karlsruhe , den 21 . Februar 1929.
Der Minister de» Innern

Re m m e l e

Bekanntmachung
Schonzeit für Flugwild.

Zur Erhaltung des durch den scharfen Frost schwer gefähr -
deten Flugwilds wird auf Grund des § 26 Absatz 8 des Jagd - ,gesetzes vom 28 . Mai 1927 (Gesetz- und VerordnungsblattSeite 119 ff) angeordnet , daß die Schonzeit für Enten ,Schnepfen und das andere Sumpf - und Wassergeflügel sofort
beginnt .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1929 .
Der Minister deS Inner «

Remmele

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der Planmäßige« Beamten
Ans dem Bereich des Staatsministeriums

Ernannt:
Oberlandesgerichtsrat Dr. Engelhardt mit Wirkung vom

1 . April 1929 und Oberlandesgerichtsrat Wob-gemn . h mit
Wirkung vom 1. Mai 1929 zu Mitgliedern deS Kompetenz-
gerichtshofs.

Voltsirauevia
Am Sonntag , dem 24. Februar d. I ., dem Volkstrauertyg für

die Opfer des Weltkrieges, werden die staatlichen und städtischen
Gebäude halbmast flaggen. Ich bitte die Einwohnerschaft , diesem
Beispiele zu folge« und an den» genanntenTage auch ihre Häuser

auf halbmast zu ttaaaen
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Karlsruhe, den 2l . Februar 1929 .
Der Oberbürgermeister.

Gemvindesparkaflv Plankstadt.
Öffentliche Spar - und Credttaustalt .

Telephon 452 .

Bilanz Per 31. Dezember 1927.
0 .597

Vermöge » !
Kassenbestand und Post-

scheckguthaben . . . .
Hypotheken
Bürgschaftsdarlehen . . .
Girozentrale . . . .. .
Rückstände
Stückzinsen
Wertpapiere
Gerätschaften

WM.

182,32
56 650,—
25 989, —
2 965,73
2 969,99

515,24
2 -
3,—

89 277,28

Schulden :
Spareinlagen . . . :
Giro- und Scheckeinlagen
Sonstige Schulden . .
Reingewinn . . .

3LM
59 620,13

4 923,77
22 255,97

2 477,41

89277,28

Erklärung .

Durch die Tagespresse ging am Donnerstag , den 21 . Februar * 1929 derBericht über Riesenschwindeleien einer

Badischen Treuhandgeseilschaft in Mannheim.
Der Prozeß gregen diese Firma begann am 20. Februar 1929 vor denMannheimer Gerichten . Angeklagt sind die Kaufteute Mann und Schmitt

wegen einer Anzahl großangelegter Schwindeleien .Wir erklären hierzu , daß wir sowohl mit der Firma Badische Treuhand¬
gesellschaft m . b . H . Mannheim nie irgend etwas zu tun gehabt haben , nochmit den Herren Mann und Schmitt jemals in Verbindung standen .Unsere Firma ist die älteste badische Treuhandgesellschaft ,die im Jahre 1910 in Karlsruhe gegründet wurde und heute als Aktien¬
gesellschaft in Karlsruhe i . B ., Freiburg i . Br. und Konstanz a . B . Geschäfts¬stellen unterhält .

Um unangenehme Verwechslungen zu vermeiden , sehen wir uns zu obigerErklärung veranlaßt . 340

Badische Treuhandgesellschaft
Aktiengesellschaft

Karlsruhe 5 « B.
Dr . Staat .

Gegründet 1910

Freiburg i. Br .
Der Vorstand :

Dr . Dammann .

Konstanz a . B.
Dr . Kölsch .

Slatlf HicLer m JeJm Est !

WWs LandesWlsr
Samstag , 23 . Februar*A 17 Th .Gem . 3 . S -Gr .

(1 . und 2 . Hälfte )
Lsinen aus WO

Lustspiel von Kamare
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende :
Bertram , Genter , Willer,
Bortfeldt , Brand , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , Herz,
Höcker, Jakolh , Just , Kei»

nath , Kloebte , Kühne,
Mehner, Müller , Prüter ,
Schneider. Schulze,Seibert ,

b . d . Trenck , Wiechel
Anfang 20 Ende 22 1/ ,
Preise A (0,70- 5,00 .« «)

So .. 24. Febr .,
Hoffmaims Erzählungen,

Mo-, 25 . Febr , Kö » ig Lear,
in der Festhalle : 4. BoltS»

siufoniekonzert.
Die.,26.Febr,,SchneiderFips»

hierauf : Tänze

G. BRAUN

p
Bad Forstamt Bruchsal ,

Montag, de» 4. März d .
vormittags 19 Uhr» 500 kn»
Forlenabschnitte Kl . I —V
in 6 Losen . Losauszüge
durch das Forstamt . O -594

VORM. G . BRAUNSCHE HOFBUCH DR UCKEREI
U . VERLAG G . M . B. H .KARLSRUHE

KARL- FRIEDRICH - STR . 14

fertigt
Drucksachen
aller Art
für Industrie ,
Handel , Behörden
und Private

Kurze
Lieferfristen

Preise mäßig

Feststellung der Baufluchten im « e-
wann Wcidettälker . .vochstätterwcgäcker
und Zeilerweg in Spöck.

Ter Gemeinderat Spöck hat die Abänderung des
Ortsbauplans der Gemeinde Spöck dahin beschlossen,
das} die Baufluchten der neuen Straßenzüge im Ge-
wann Weidenäcker , Hochstätterwegäcker und Zeilerweg
festgestellt werden sollen . £>.596

Der Ortsbauplan liegt innerhalb 2 Wochen vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung ab gerechnet in dem
K ^ aus in Spöck zur Einsichtnahme auf . Etwaige
(p. iuiendutigen sind während dieser Zeit dortselbst oder
beim unterzeichneten Bezirksamt , Zimmer 55, bei Aus-
schlutzvermeiden , vorzubringen .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1929 . O -Z . 14 .
Badischcs Bezirksamt Abteilung Ii .

Täglich 8 Uhr
REVUE

Die
Welt
ohne
Schleier

Preisgekrönte
Frauenschönheiten

Güterrechtsregtster .
Durlach . Güterrechtsre-

gistcr. Eingetragen am
15. Februar 1929 : Lackcuftosx,
Ludwig Heinrich, Winzer in
Wolfartsweier , und Wil¬
helmina geb . Joachim . Ver-
trag vom 21 . Dezember
1928 . Errungenschaftsge -
meinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist sowohl das
von ihr in die Ehe einge-
brachte, als das ihr später
durch Erbschaft oder Scheu»
kung anfallende Vermögen.
Amtsgericht . O .595

Slktwa .

Vadifche Vant .

Vttam au? 31 Dezember 1» « aMva .
m

4 564 553,55 m

Kassenbestand:
Goldbestand in
unseren Kassen
Goldbestand bei
ausländischen
Zentralnoten .
danken, unbelastet 3 563 855,85 . 8128 409,40
Noten anderer Banken 331850,— „Sonstige Kassenbestände . . . . 15 660,80 ,Eigene Banknoten 832 350,— „ 9 308 270,20

Devisenbestand 2 877 793,49
Wechselbestand abzüglich Rückzinsen 36 832 301.31
Lombardforderungen «lt . § 14,3 b. c und d des Privat¬

notenbankgesetzes) zuzüglich Zinsen bis 31 . Dez. 1923 1 391921,45Bestand an Schatzwechseln und Effekten 6 937 806,45Kontokorrent-Guthaben :
Inkasso -, Giro- und sonstige Guthaben . . . . . 38874277,36Grundstücke:
Bankgebäude in Mannheim und Karlsruhe . . . 300000 .-

96 522 370,26

Grundkapital :
Stück 30000 Stammakt . zu 100 3 000000,—
. * 10000 „ „ 500 „ 5000000, - „

» 600 Borzugsakt . . 500 . 300 000, — „
Rücklagen
Gesamtbetrag der in den Betrieb gegebenen Banknoten zu 50 XM . .
Guthaben der Giro- und Kontokorrent-Gläubiger :

'
a ) täglich fällige Verbindlichreiten 14 482 510,81 LS«b) an eine Kündigungsfrist gebun»

dene Verbindlichkeiten. . . . 42 248 716,71 „
Unerhobene Gewinnanteile . ;
Reingewinn für 1928 1088 321,24 Ml

Vortrag aus dem Geschäftsjahr192? 100000 —
Verbindlichkeitenaus weitergegebenenimJntande zahl-baren Wechsel 4 089 93(3,^8 g&i

8 300000,—
3 300 000,—:

27 000000, —;

56 731227,52
2 821,50

1188 321,24

96 522 370,26

« 0tu Gswwn- ttnd -Sevlttstvechttttns au? 31 Nszembev 192S, Sab-«.
Steuern ; .
Persönliche Unkosten
Allgemeine Unkosten
Zinsen im Scheckverkehr
Banknotensteuer
Reingewinn für 1928 1088 321,24 ,«#
Vortrag vom Jahre 1927 . . . . 100 000,—

m
873 799,33
736035,24
113 629,04

2 817 083,07
194,60

1188321,24

5 729,062,52

Bortrag aus dem Geschäftsjahr 1927
Zinsen aus diskontierten Wechseln

'
Zinsen au » beliehen« ! Wertpapieren
Zinsen aus Guthaben , Depotgebühren und sonstigeErträgnisse
Ertrag aus eigenen Effekten und Schatzwechseln . .

Die Dividende für das Jahr 1928 wurde in der heutigen Generalversammlung
auf 10 "/, --- 10 für die Stammaktie von 100 x/t ,

50 9tM sür die Stammaktie von 500
auf 6*/, = 30 Ä* für die Vorzugsaktie von 500 3W

festgesetzt und gelangt gegen Tinlieferung de» Dividendenscheins Nr . 58
in « annh « in» und « arlsrnhe » cm unsere « « äffe» , ferner
in Arnntfnrt « . M l bei der Direktion »er Tiöconto -Gesellschaft

und dem Bankhause E . Ladenvnrg ,in Berlins bei der Direktion Xv Di »conto «« eseltschast
von heute ab zur Auszahlung.

Mannheim , den 20. Februar 1S2S.

Dev Vorstand dev VadZschen VanS.

m
100 000, —

2962 050,59
123 611,24=

2 176 533,38
366867,31

0 729062 .52

Betz . Böcker . Stern . Neuhäuser .
Druck <B. Braun, Karlsruhe
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